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Mk ' ^ Was jedermann wissen must. - ' >>>-
— Die Reichsregierung hat dem Reichswirtschaftsrat

eine Verordnung betr. Maßnahmen gegen Berriebsabbrüch«
und -Stillegungen zur Begutachtung vorgelegt.

— Die Vermittlungsversuche des Reichsarbeitsministers
im Berliner Zeitungskampfe sind gescheitert.

— Von dem Streik und der Aussperrung im Berliner
Zeitungsgewerbe werden rund 16 000 Arbeiter und Arme«
stellte betroffen.

- Die französische Regierung macht ihre Beteiligung an
der Genfer Wiedergutmachungskonferenzvon der vorherigen
Aufstellung eines gemeinsamen Programms abhängig.

— Als Folge der Brüsseler Finanzkonferenz ist der Zu¬
sammentritt einer Handelskonserenz in London geplant.

— Die Sowjetregierung hat sich bereit erklärt , die in
dem englischen Ultimatum gestellten Forderungen nach Mög¬
lichkeit zu erfüllen.

— Bei einem Eisenbahnunglück in Venedig wurde"
23 Personen getötet.

Gas Ringen in Genf.
Tte Bedingungen der französischen Regierung.
Lloyd George  und der belgische Ministerpräsi¬

dent Delacroix  werden am 12. Oktober anläßlich
eines Denkmals in London zusammen-

treffen und sich bei dieser Gelegenheit über das Zu¬
standekommen der Genfer Konferenz aussprechen. Die
Parrser Blätter hoffen, daß sich Delacroix vor dieser
Zusammenkunftmit dem Quai d'Orsay in Verbindung
setzen werde. Die französische Regierung werde den
Konferenzplänen  wahrscheinlich keinen u n-
uberwindlichen Widerstand  entgegensetzen
werde jedoch vermutlich zwei Bedingungen ' für
ihre Einwilligung formulieren:

1. Jede Vereinbarung mit den Deutschen hinsichtlich
der Entschädigung  muß die Möglichkeit des Zurück-
grelfeus auf Zwangsmaßnahmen  umfassen für den
tfmi, daß die Deutschen die Vereinbarungen nicht erfüllen.

„r. 2- ,Avor die Verhandlungen in Genf beginnen,
müssen srch ore allnerten Regierungen auf ein gemein-
sames Programm  einigen.
t Die erste dieser beiden Bedingungen wird nach

Mernung der Pariser Presse bei England aus keinen
Widerstand stoßen, da sie in Spaa grundsätzlich be-
ceits angenommen sei. Die zweite Voraussetzung wird
in Pariser politischen Kreisen für überaus wichtig ge¬
halten, weil sonst die schwersten Mißverständnisse zwi¬
lchen den Verbündeten zu befürchten wären . Man
glaubt daher, daß Lloyd George auch diese Bedin¬
gung nicht ablehnen wird , zumal er sich bereits mit
dem Zusammentritt einer „technischen" Konferenz vor
der eigentlichen Genfer Konferenz einverstanden er¬
klärt hat.

Deutsch-französischer Meinungsaustausch . '
Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird, ist

dem französischen Botschafter Laurent  bei seiner Ab-
ceise nach Paris durch Minister Simons  eine Auf¬
zeichn ung  übergeben worden, die den Vorschlag
macht, formelle Besprechungen zwischen deutschen und
französischen Sachverständigen über die Frage der Re¬
parationen und des Finanzproblems stattfinden zu
lassen.

Die Erörterungen sollen zur Vorbereitung einer
internationalen Konferenz dienen, auf die Deutschland
nach den Zusicherungen in Spaa Anspruch hat . Ent-
gegen anderslautenden Mitteilungen ist bisher mit den
Verhandlungen nicht begonnen.  Französischerseits
ist auch noch keine Mitteilung über eine etwaige Stel¬
lungnahme zu den deutschen Anregungen gemachtworden.

Maßnahmen gegen Betriebs¬
stillegungen.

Anmeldepflicht und Sperrfrist . r
Dem vorläufigen Reichswirtschaftsrat ist .vom

Reichswirtschaftsministeriumund Rcichsarbeitsministe-
rium gemeinsam eine Verordnung  betr . Maßnah¬
men gegenüber Betriebsabbrüchen  und -still«
lcgungen  vorgelegt worden.

Die Verordnung sieht eine Anmeldepflicht
dvr für ganzen oder teilweisen Abbruch von Betriebs¬
anlagen sowie für die ganze oder teilweise Stillegung
eines Betriebes, sofern sie mit Arbeiterentlassungen
km gewissen Umfange verbunden sind. Die Verord¬
nung bezieht sich auf industrielle Betriebe sowie auf
die Betriebe des Verkehrsgewerbes ausschließlich des
Reiches und der Länder, soweit in ihnen minde¬
stens 20 Arbeitnehmer  beschäftigt werden. Von
der Anzeige ab läuft eine Sperrfrist  von 4 Wo-
>l>eir im Falle der beabsichtigtenStillegung , von 6 Wo¬
chen im Falle des beabsichtigten Abbruebes. welch letz¬

terer unter gewissen 'Voraussetzungen um weitere vret
Monate verlängert werden kann. Während dieser Zeit
darf im Betriebe keine Veränderung der Sach- und
Rechtslage vorgenommen werden, die seine ordnungs¬
mäßige Führung beeinträchtigen könnte.

Die Sperrfrist dient dazu, den für die Durchfüh¬
rung der Verordnung zuständigen Demobilmachungs-
behördcn Gelegenheit zu geben, im Benehmen mit der
Betriebsleitung und dem Betriebsrat sowie gegebenen-
falls mit örtlichen und fachlichen Sachverständigenor-
ganisationen Hilfsmaßnahmen  zu ergreifen , um
dem Abbruch bezw. der Stillegung Vvrzubeugen. Eine
genaue Ausführungsanweisung an die Demobilma-
chnnĝ behörden weist diesen im einzelnen die Wege,
wie sie je nach der Ursache der für die Stillegung
oder den Abbruch maßgebenden Schwierigkeiten Maß¬
nahmen zur Stützung des Betriebes ergreifen können
iz .B produktive Erwerbslosenfürsorge, öffentliche Auf¬
träge). Dabei ist ausdrücklich' hervorgehoben, daß
nicht jede Stillegung als ein volkswirt¬
schaftliches  U n g l ü ck betrachtet werden darf . Viel¬
mehr kann infolge des Spaa - Abkommens  ver¬
schärfte Kohlenlage leicht dazu führen, daß gewisse Ein¬
schränkungen der industriellen Produktion im Inter¬
esse einer möglichst wirtschaftlichen Ausnützung der vor-
handenen Rohstoffe sogar angestrebt  werden müssen.

Der Gesichtspunkt einer möglichst rationellen
Ausnützung  der vorhandenen Roh - und Be-
triebsstoffe  kommt in der Verordnung auch da¬
durch zum Ausdruck, daß die Demobilmachungsbehör-
den ermächtigt werden, nach der Anzeige der beabsich.
tigten Stillegung oder des beabsichtigten Abbruchs die
im Betriebe vorhandenen Vorräte zu beschlagnahmen
und zu enteignen. In erster Linie sollen auch hier
die im Betriebe vorhandenen Kohlcnvvrräte erfaßt und
weiterer produktiver Verwendung zugeführt werden.
CSSa*  i e.rte*u vchchwtzen. Gegen diese Verletzungen derB--

VlfrCfPOÖCn . strmmungen des Völkerbundes wird schärfster Protesi

yatte . Die Rote war uliimattv gehalten; tm Falle
der Nichterfüllung der Forderuna war erneute £ fok¬
tale und Ausweisung der russischen Handelsdeleaativ'r
tn London angedroht worden.

Die Sowjetregierung erklärt sich jetzt in ihrer Ant¬
wort auf das englische Ultimatum bereit, alle Forde¬
rungen , die England hinsichtlich der Freilassun -
der englischen Soldaten gestellt hat, zu erfül¬
len. Die bolschewistische Propaganda.  so
heißt es in der Antwort weiter, würde sosor einge¬
stellt werden, sobald die HandelsübereinkunFt
zwischen England und Rußland unterzeichnet worden
sei. Auf die englische Forderung, daß Rußland sei—
Schulden bezahlen so .% erklärt die Sowjetreg'e-
rung , daß nichts vorhanden wäre, womit liten
bezahlen könnte, und daß das alte Rußland tm t.  r
ia in sechs oder sieben andere Staaten zerivlitie -'t
wäre . Sowjetrußland kön, e doch nicht die «ranze £-st"de
allein tragen . Diese Seit ; der Ang<egenheit wünr l "
Sowjetrußlaud durch die Bewi l l ig u n gvon Kon -
zeisronen  zu ordnen, zu denen man sich gern be¬reit erkläre.

Die Antwort an Erwland zeigt ebenso wie dw
Haltung der russis en Delegierten in Rica , r r
Sow -etregicrung zu sehr rheblichen Opfern bereit ist
um mit Polen Mld der Entente endlich zum Frieder
zu gelangen.

Ein polntschkr
Am 7. Oktober abends ist der Friedensbertrac

zwischen der litauischen und der polnischen Regieruno
in Wilna  endgültig unterzeichnet  worden . D«
litauische Telegraphenagentur meldet: Trotz der Unter,
zeichnnug des Friedensvertrages fahren die Po.
len fort , die litauischen Stellungen an,
zu greifen  und die litauischen Truppen mit Artil
lerie zu beschießen. Gegen diese Verletzungen der Be-

Landwirte, denkt an Phosphorsäuredüngung!
Das Reichsministerium für Ernährung und Land¬

wirtschaft teilt mit:
Die diesjährige Getreideernte hat einen erheblichen Aus-

fall am Körnerertrage gegenüber früheren Ernten ergeben.
Der Grund hierfür ist hauptsächlich der, daß dem Boden
die nötige Phosphorsäure gefehlt hat. So betrübend das
diesiahrrge Ergebnis auch ist, so hat es doch eine allen
Kressen fühlbare Lehre gegeben, daß nämlich gerade die
Phosphorsäure zur Erzielung guter Ernten ausschlaggebend
ist. Vor dem Kriege waren unsere Kulturböden größtenteils
mrt Phosphorsäure gesättigt. Damals hat eine zu geringe
Phosphorsäureabgabe, ja selbst ein einmaliges Ausbleiben
sich ber der nächsten Ernte nicht in dem Maße gerächt, wie
heute. Heute aber kann auf eine ausgiebige Phosphorsä «re-
dungnng auf keinen Fall verzichtet werden. Jetzt zeigt
der einheimische Boden einen

erschreckenden Mangel an Phosphorsänre
und unsere ausgehungerten Kulturböden können den Pflan-
zenwnrzeln nicht mehr die erforderlichen Nährstoffe bieten.

Wenn hier nicht schleunigst durch ausreichende Dün¬
gerabgaben geholsen und den Halmfrüchten nicht sofort ge¬
nügend Phosphorsäure zur Verfügung gestellt wird, dann
ist eine vollwertige Körnerbildung ausgeschlossen. Dann
müssen ber der nächstjährigen Ernte weitere große Fehl¬
beträge tm Kvruerertrag eintrelen, und die einheimische
Landwirtschaft wird uniere notleidende Bevölkerung noch
weniger mit dem nötigen Brot versorgen können als bisher.
Wenn nicht eine rechtzeitige und ausgiebige Phosphorsäure¬
dung mg erfolgt, müssen weiterhin große Mengen Getreide
angeführt werden, für die unser Geld ins Ausland fließt.

Der Preis  für Superphosphat ist infolge der hohen
Auslandswährung gegen früher allerdings hoch, aber die
hohen Preise sollten die Landwirte von ausreichender An¬
wendung phosphorsäurehaltiger Düngemittel bei deren be-
soliderer Bedeutung nicht abhalten. Dazu kommt, daß de
hohen Gestehungskosten der landwirtschaftlichenErzeugnisse
bei der Festsetzung der Preise für die Ernte 192t berücksich¬
tigt werden, so daß für den Landwirt die Anwendung von
phosphorsäurehaltigenDüngemitteln recht lohnend sein wird.

Genügende Supperphosphat-Borräte sind vorhanden.
Das Reichsmintsterium für Ernährung und Landwirt¬

schaft nimmt nochmals Gelegenheit, dieLandwirtedrin-
gend zu ermahnen,  zum sofortigen Bezüge der be¬
nötigten Düngemittel zu schreiten. Angesichts der bald ein¬
setzenden Ueberlastungder Eisenbahnen ist aber eine recht¬
zeitige Versorgung nur bei sofortigem Bezüge gewährleistet.
Das Frühjahr wird allem Anschein nach ganz erhebliche
Anforderungen an die Eisenbahnverwaltung stellen, so daß
dann mit einer Zuführung der erforderlichenMengen nichtgerechnet werden kann.

Das englische Ultimatum.
Entgegenkommende Antwort der Sowjetregierung.

Die englische Negierung hatte vor einigen Tagen
an Sowjetrußland eine Note gerichtet, in ver sie die
Freilassung der in Baku gefangenen englischen Solda-
ten forderte und eine Begleichung der Schulden ver¬langte. die das aurtftiMbe Auüland in Otnalanb aemadit

Vor der ganzen Welt erhoben.
Die litauische Regierung hat angesichts der im¬

mer kritischer werdenden Lage an die Vertreter der
Entente den Antrag gestellt, die provisorische Verwal.
tung der Stadt Wilna in ihre Hände zu nehmen. D '«
litauische Regierung stellt die Kommandantur und dir
Mrliz zur Verfügung. Der zeitweilige Leiter ist de,
französische Vertreter in Wilna Reboul.

| * '

Die Territoriarkommisslonder Rigaer  Friedens!
konferenz hat unter Zustimmung beider Parteien di.
Unabhängigkeit Weißrußlands  anerkannt.

Die künftige Lßgrenze Polens.
Die künftige Ostgrenze Polens verläuft von de,

D u n a , unweit Polozk beginnend, in südwestlicher Ri-ch.
tung , dann ungefähr parallel zu der B eres in a , o,
bei Minsk  östlich der Grenze bleibt, und südöstlich
entlang dem Hauptweg zwischen Baranowitschi unii
Minsk an der Bahn Koifanow auf den Rjemen  zu
Weiter verläuft sie längs des Flusses Lan bis zv
dessen Mündung in den Pripset.  Von hier auj
lauft sie etwa 40 Kilometer östlich der Bahn Rowno-
Sarny - -Luminetz.

Die Kampfhandlungen  haben anscheinend de»
reits aufgehört.  Der Vormarsch der polnischen
Truppen in die Demarkationslinieist im Gange. Durch
den Rigaer Vertrag ist die direkte Berührung Litauens
mit Rußland aufgehoben, und die litauisch-russischen
Beziehungen sind zu litauisch-polnischen Beziehungengeworden.

Der Berliner Zewmgskampf.
! Ergebnislose Verhandlungen.

Im Reichsarbeitsmlnisterium fand am Mittwoch
ei, e Besprechung der Vertreter der Berliner Zeitung-.-
Verleger n'.it den Streikenden uni den ausgesperrten
Buchdruckern und Arbeitern statt. Die Aussprache, die
von dem Regierungsrat B üh ler geleitet wurde, führte
jedoch zu keinem Ergebnis. Die Unternehmervertreter
lehnten es nach wie vor ab, die den kaufmännischen
Angestellten durch den Spruch des Schlichtungsausschus¬
ses zuerkannte Gehaltserhöhung von 15 Prozent zu
bewilligen . Der Vorsitzende erklärte damit den Ver-
mittelungsversuch als vorläufig gescheitert, behielt sich
jedoch im Aufträge des Reichsarbeitsministers vor, die
Parteien alsbald zu neuen Verhandlungenzusammo-.
zuberufen , wenn ihm der geeignete Zeitpunkt als ge-
tvmmen erscheine.

Weitere Ausdehnung d r Aussperrung. !
Die Zahl der au dem Streik der Zeitung^ano<'-

stellteu und der Aussperru rg des technischen Persona s
betroffenen Arbeiter und Angestellten ist a >f 16 000 air¬
gewachsen. Im Streik befinden sich etwa 3000 ko::k-
männische Angestellte mrd von der Ausspernlvg si..d
13 000 Arbeiter und Arbeiterinnen betrokieu.
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Weitere Berschärsuug des Konflikts.

&Ät6 ? mtf SS ' K « rd-U°r!ch- ft im Buch,
tätsoefiifi/ «^ mt- ihrem stark ausgeprägten Solidari-
beiten / u vê ri!b>I""^ dazu hergeben würde, die Ar-
ftolleam ausAmi B “ d" °" » « -- 'MU -rg i,r-

J ,lL ^ y iCl 'v »re veryurer werven, van ver aame
¥S*£ T **%  uach den von den Alliierten begünsttgten
Hafen von Danzig, Libau und Riga abgelenkt wird
aeleaSXt <ÄS ? Jft nb? bisher ziemlich darniedergeiegen hat, so war es rn der Provinz Ostpreußen we-
nigstens nnt der Lebensmittelversorgung besser bestellt
«l- rm Reiche. Leider macht sich M auch da eine
W- ungzum  Schlechten bemerkbar. Hier haben sich
feit Aufhebung der Zwangswirtschaft in Fleisch und
Vieh die am 1. Oktober erfolgt ist, besondkre SchwL
rrgkeiten ergeben. Sofort in den ersten Oktobertagen
r>t erne Unmenge Viehhändler in Ostpreußen anae-
ten ^ nd ^ s^ l U * in  großen Mengen aufk ^ slw vvs b r̂ Provinz nach dem Reich schaffen Die
prchs" die^ i-be? ^ ^ - infolgedessen, daß die Fleisch-
kur!^ ^ ?? nu niedriger waren als im Reiche, binnen
werden 9lnÄ «fb v let’lW:tt  Preise im Reich steigen
die Erböl,>,na  h p? * snr C*r” 9?r. M' lchbelieserung undme Erhöhung des Milchpreises bereits große Erreauna
hervorgerufen. In Ostpreußen ist man gern berei?
w'n Ablichtungen gegen das Reich bis zur Grenze des
Dinglichen zu erfüllen . Der beste Beweis bierfür ist
daß Ostpreußen der Viehablieferung an die Entente
rn mustergültige Weise nachgekommen ist. Die Provinz
hat sogar das auf sie entfallende Kontingent wesentlichüberschritten, obwobl sie im S ?

Qu§ UierUn9 ber  Bergwerke und EisZ
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Ostpreußen in Not.
Ausverkauf der ostpreußischen Biehbeständc. ^ f~

im Ä baf ''ÜtfÄ 10 > * wieder einmal
SAveät die m.^ Eer ŝe / ür die ostpreußische Provinz

die Abtrennung von dem einheitlicher
LkWMKL .Ä '? U' ehr isoliert zu werden dLsi^ ..„bolltrsche Lage wird zwar gegenwärtig mit ruhigere,.
Augen angesehen. Rach Ansicht der zuständigen Behör
den sind weder von links noch von rechts ?Vutsck,e zu
Äfi/e ' ßfl? ®118” ift  augenblicklich die Wirt-

.^ as den Handel  anbetrifft , so sollte die Ostmessp
W !.,!,r eits b!e Handelsbeziel -en mit dem Osten
KÄfm L ,rT 6i ‘? 35, .upsen. Zurzeit ist es t .- wauria bestellt Die
äaen^ nd'^ ? ^ lo belebtem -iigsberger Hafenan-N ?u ..sind yei.te wre tot , die große Getreidesveimier
Pnd völlig leer. Die Messe sollte hier Wandel Waffen

b ÄU etncr  Miederbelebuna des ostvreußischen Handels
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tt« t0tfflÄJSR 8ÜUber ^erleyrchchwierigkeiten auf kei-nen Ausgleich rechnen kann. Im Sevtember bat rin-,
Preußen allein 35 00» Stück Vieh abgeliefert 9 '

Dieser Tage ist nun eine oft preußische Ab-
o r d n u n g von Vertretern der Verbraucher besonders
dNawmern ^ i^ "^ " r ^d Angestellten, von Han!re^ mmmern rn Berlin eingetroffen Sie
Wün ^ ? vÜm̂ " ^ ^ en  und Reichsbehörden ihre
EJ Ä, ? " vorgetragen, daß dem Oberpräsidenten
b,v« Dh! s Äi Unt,Er  Hinzuziehung von Sachverftän-
d̂ en das Recht erngeraumt wird, Ausfuhrbe¬
schränkungen  dann durchzuführen, wenn eine Le
b en s g e f a hr für die E r h a l t u n g d es o stv r eu -
-rdnuna h e b c§ festgestellt wird. Die 8lb-vrdnung bat weiter darum, als Empfanasstation fi'ie
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Politische Rundschau.
i. - Verlin, 9. Oktober 1920
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Tie Spaltung in  Ser kl. Z. P-, ^
vorläufigen Ûeberstcht""̂ ^ ^ ^,vf.7^et , haben nach einer

! 98 Delegierte Raeii «DiÄ <2 466 Stimmen und
' Seich NLses RZuttm ' a ler^ unterrichteter
! auf SBonftänbigfeit SÄ «nm 9L^ en  Zuspruch
; werden ungefähr 400^Vertreter Halle

SLLMKMM
L «ÄrÄ ? öLS “iÄ? 1"« füf Metmitten werden. ö u Dnt - Internationale er.

k Am̂Snn,^ s-Lialdemokratischen Parteitages. H
kratische Sozialdemo.
Stadthall ? $ ne Arbeit »Äfft 1? Kasseler
Oft'?. & SfS-
früherrn R-ichKanL u^ W , b«
Staatssekretär Heinrich und Müller,
Löbe, Dr . A. Braun Dr Reichstagspräsidenl
Ritter von Berlin somia Bürgermeister
den Folgen des vittlni-rri-* -tuer , der endlich von

Rundschau im Auslände.
s ‘ . ““»‘a ocsnivltchen privaten Krain-a-r-der Stadt beschlossen un, in in  smfr ' v c ri l? d.e Han
Kohlennot die größte wirtsil'nftiî - -ss^ elrrcht der große
kräfte zu erreichen W'ttfa}afth$ e Ausnutzung der SLasse,

gungslch/Annahm/ deŝ AchMundÄa -- f̂ i e™ bie  6ebin
allgemeinen Auistand'gesA ^ n wLn Mgenfalls zur
mitgeteiltf daß alle stanzö?sche°St ^ äsischen Negierunjwnd, die sich dort in 5-,af̂ ^ n«k? "lsa"ge-)örige in Rußsollen. n Ha " befinden, sofort befreit Werder
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Der Herr von Zimmer Nr. 19.
4 »l Kriminalroman von Walter Franck.

it u , , (Nachdruck verboten.)
ten hlirT ^ T ^ir die neue Angestellten soll-
pH Unterredung aber noch nicht beendet sein
Sr ohmplnĥ bie  Kaume des Grafen von Tommes.der abwesend war, aber zurückkehrte, als sie gerade
sah s? red er entfernen wollte. Er stutzte wegen der außer-
furt^n,"ir^ ^ Schönheit des Fräuleins und fragte so-w" mit großer Verbindlichkeit, ob er ihr mit etwas
dienen könne. Sie erklärte lächelnd den Zweck ihrer
kluwewnheit. Nun lächelte auch er. Er hatte augen-
Des vermutet Inhaberin eines ganz besonderen
sni-i "stch umkleiden, Fräulein ", fuhr er dann
l°" n ' .̂ ollten Sie vielleicht die Güte haben, für mich
vereluen ŵiii b^ . ^ einer jungen Dame
^Kwen will. Es sollen einmal keine Rosen sein.
wissen"^ ^ OranLeblüten bescheiden darin angedeutet
<KPrP™l̂ ,5? rbHe ""f - Jetzt fand sie vielleicht wirklich
Gelegenheit, ein wenig Vorsehung zu spielen.
faof/L ' deblü en ziemen eigentlich nur einer Braut ",
sagte sie wie nebenbei, rm harmlosen Plaildertone.

auch so sein", antwortete er langsam,
sain̂ zu" machen« ° Blumenhandlung darauf aufmerk-

-"Ist die Dame blond oder brünett ?"
das gerade Gegenteil von Ihnen ."

Kwra Brandt tat , als besänne sie sich Also
Ü6 "? dige Fräulein Donna Gonzalez neben-

v ötzlick nmb R? ^ vorhin, daß sie wahrscheinlich
plötzlich nach Brasilien zurückreisen müßten und da . . ."
Die lnm ?J caL untervbtâ  sie . „Was sagen Sie da?-.re Damen 6<onzalcz wollen abreisen?"

v'..T er  X erc  hat ein Telegrainm erhalten, daß er
s°u und' 'M noch VaS toi.
omtrttm s 1. c® ™»e, »Ofl bie lernen i„ ,begleiten. So habe ich es wenigstens verstanden."
Re,erve veräeiŝ n°^ ^ E Mitteilung ließ den Grafen jede
bestimmulin  das Fra ulein sollte das Bukett
bes.inunt sein, ^ ann sorgen Sw dafür, daß der Blumen-

so schnell wie möglich zur Stelle ist. Und. was
ich noch lagen wollte, mochten Sie mir den Gewllen tun
h.T “ Therese Gonzalez zu fragen, ob ich der Dame

halben stunde meine Aufwartung machen dürfe
Und brr -gen Sie mir den Befcheiü."

Jl e mit .fhr ^r Frage bei den brasilianischen
'- amen emtrat , waren diese säst in einen Freudenjubel
"u^Sebrochen. Klara erzählte, daß sie bereits von der
möglichen Abreise gesprochen habe. Da mußte sie eine
lE °VMUng der beide:, überschwänglichen Damen über
>sch ergehen laswn. sw sollte auch noch einen zweiten
^ ' ^^ ."^vkhmen, wehrte sich diesmal aber mit »Iler
Entschiedenhelt und setzte auch ihren W-Iien durch

von Domines wollte ihr, als sie ihm
br-cht«. - in Goldstück scheinen, kam aber selbst

wieox davon ab, indem er sagte: „Einstivellen „leinen
vjf' Es findet sich wohl noch die geeignete

Gelegenheit Zhnen meine Erkenntlichkeit zu beweisen
?-ch. Wa "S '« L ' ^ °°° »» « A

r °' ° °ui » & Ä SÄ " * ftfi
ntoberne" Toilette rauschte herein. Klara wollte sich
entfernen, aber der Graf deutete auf das Nebenzimmer
„Warten Sie dprt einen Augenblick!" Es schien ihm
daran gelegen zu sein, nicht allein mit der Schanfpielerin
bleiben zu müssen. Das junge Mädchen gehorchte.

Sie heute erwartet , lieber
Graf zwitscherte die Marion in französischer Sprache

fleiuxß erfahren haben, daß
ich hierher ubergesieoelt bin, wird mir die Absicht
deutlich, nur ans dem Wege zu gehen. Nein bester
Charies, machen Sie keine Ausflüchte, ich bin nicht nur
überzeugt davon, uh weiß es, Sie wünschen, ich möchte
nch.en Au'g nicht wieder kreuzen. Das ist schnell ae-
kommen und, offen  geiagt , ich bedaure es. Tenn wir
waren lange gute Freunde, recht gute Freunde und
piiln man ailch von mir sagt, ich sei recht leicktlebia
,? h?vs ich doch für meine treuen Freunde ein gutcs
Gedächtnis. Aber der niedliche VerS, den die Denis en
hauen: „Scheint die Sonne „och so schön, einmal muß
ste nntergehn". ist wohl Wahrheit Die Sonne uns?« ?
Freundschaft ist untergegangen " '

^ „Aber ich bitte Sie, beste Freundin , wre können
abe- °er^ konrE" P-̂ ''" Ter Graf sprach es recht lebhaft.
Stimm, konnw eme gc-ot„ e Verlegenheit aus seiner: ^u^ we mcht verbannen. Und die Marion emvkand

i webmütia Unö fie  schelte halb spöttisch,̂ halb
1 hiiS Ü-hJo e ro ?I <krei von jedem Unwillen,in', nL’st * vt * ^hiien Nichts, Charles, es ist so wie

SSf >“d,Crnpf sf ies en  S r doch kein Verstecken Mit-
Lauüe bät ^ «»1 ' daß ^ hr Herr Papa zuweilen die
Vaters fuib  S 9w^ " ^ s die Rolle des sparsamenwn. Nui)t Ihretwegen , das ist mir be-

Ui.t . Aber der Herr Graf von Tomines fürckitet
S . Ä ' ^ r ^ vhn könnte mir seine Grafenkrone zu
S ist n2t "am° » (li , Erröten Sie nicht, lieber Charles,
Tie Marion mac? , ?̂ ' Ihnen  auch nicht,riß , . n mag ein Kobold, eine exzentrisckie Veriön-
Welt sem aber dumm ist sie nicht Fch'Terde E

die Frau eines Mannes zu werden der fast
£ ? Ä7M « • M- " tan im SaJlJ, 1otr weruemhelt die Jahre vergessen, aber der Daa
a :' ra “h",. 6' ;: *«•» & > Sris ADann ist auch, dw Reue da. Aber desweaen hinten
nur gute greunbe bleiben können. Habe ich doch soaar
feurige Kohlen aus das Haupt Ihres Herrn Naim L
fcÄmM lt m ^  E °>°"gU"- ->-r 7oL
haben Sie mir aw? ? r " «Ht senden wollte. Warum
b» Marion" ich^°m" 7, 'e H/ifV ' l' f 1
Id"ean?n, ate S * S « KM‘ i° !> nicht baruntec'°iÄ 'ÄÄ Ä iSfaRSÄffi

ferÄlT F « k
Sufat  SÄSts:
ffi*vnnrf mir*  Tonna Jsabella eifersüchtig sein,
° LLKLM !» "" °« »nd-r begegnettnfeinen

« - " if" n ® ,e  l ". w°-
(Fortsetzung folgt.)



C*n ^Mmmuttg iit Körnte« . fcr

führ 2400 J « mm6ê eSk aeeiS ^ g?Zone A begaben 7i liiL « !* ^ -rdl e . ft<fj m die
welche im Verlaufe der Leute,
slawischer Unitriebe bnn K, " r1?* infolge jugo.
trieben murhpn urer hei:aatlichen Scholle ver.
am ihr Stimmrecht auslnülwn ^ A heimkehren,
herrscht eine feierli^ ^ R ^ u. Absttmmungsgebiet
ein vii  BÄSf feXT 9*,, ? “', 6™benf eiterne ?mf ^ nneit ©unberte von Freu.

erfolgte eine Äbsperruna d ŝ >̂i?»4 P ^ biszitkommissan
englische Genera? VeckAbstimmungsgebietes . Ter
Vertretern den Eintritt in Pre -se-
ceiche Journalisten nicht an sodaß zahl¬
teilnehmen konnten Lem  historischen Vorgangs
nahmen auf ba&diese Matz¬
sind, um ftemdenWcht -rW "klussung hin erfolgt

Monarchistische Bestrebungen in Ungarn,
letzten Z?it îmme? Lmherrschenden Kreise in der
«-Ä--» -« LWLLK .ÄMS ? .»«,**
Armee"und° § rHs "zi?^ "mit "der Wî d" 9 -° Pef ^ de,

S.lÄ . eC« 8"'1'^ ' 8'6en  dems« --z°g
Englands Sardcrnngen an Rutzland.

W u" b7!
I tere Note abwenden'' ^ st̂ on eine wei-

tz'imsendung der noch in *** bsr

■Steys ^ Sr
& s'i f A » 'L
Der asiatischen  Forderungen , die bezüglich

1!LW SÄ ' ^ind nicht in"bef?iedigeL ÄeiseL
»nslen »es

8MZ8W
iSli
«ä » äS«
w^ derVökke"rbund SneÄffö Sntofeb ^sH® 4'

«f ssifö7 WfK  w 'ÄS
'Us ihren nationalen Einnahmen̂n'Ä Kriegskosten
ts ?* ft ' a .' -ifir «swü
Milliarden Dollars im Jahre 1?13 °D ^ ^ gen nur 17sHen Schulden,  wovon ehln 11 $rom ® 1 auslandi-
und 13/. Milliardl'n ri» MlHlarderk an Amerika

VS dff d-? ZLLL . ffK "- „?« w-'l

ä5 "? "7 «ä
Neutralen ist sehr schwieriâ weil dÄ - o- Vy europäischenBK ÄffiS
fc, ? »gSa b.t s"S x,»"-7"n" LV
it & SMÄÄsilvSsr
aiss , vsiMffits i? äwsä

«uf ^ *« * «« «»>.
letzten Tagen lf *n ® era  sind in den
die für das Ausland ffInbahnwagen mit Munition,worden Zustand bestimmt waren. belLin»«^ «. . Lokales.

Aus dem Haupt-ostamt 'nf  Wekmarken gesteh krn.
brechern Stest^ ttnE,/nZ ^ . lenburg find von Ein-
wert von eir - *£ m Ot.mpelbogen nn Gemm.-
Diebe, die sich aewaltünn̂ ^ gestohlen worden. Tie
schafft haben, sprmaten Sri? m, Me  Räume ver-und Schränkê Brechwerkzeugen die Pulte
Ktempelmarken, während"sie" diê wn preußischenliegen ließen. Neben den Ki? ,. deutschen unberührt
pelbogen nahmen̂ auch und Stem-
drucktem Stempel übe"r u ^ .sepaßformulare mit einge-
die Einbrecher gerade auf vielleicht haben es
^ falschen und zu hohÄ List -n um diesezu verkaufen. J 9en  greifen tu ihren Kreisen

ständigen Schlevvreit jÄÜ »? ®?®1 ^st man zur zehn-
Seführte L ° &

-Ä «'8eIS ®e‘?5t" ®*Ä “ ”ä6t ‘’
futta SKÜSa » « ' D. ° Frank,
einem ersten,hot'l den -) I ^le lt . „Vorwärts" in
Hetzner aus Kaltenbuch de? ,« n"n^ukbeamten Jakob
bestätigen sollten, der besonderes ^nle Angaben
behörden nur drinaend der Steuer¬
junge Mann führt? "n sSine? EnS^ b̂ . kann. Der
als 3 900 500 Mark unb 7 wr«* 0^” "icht weniger
sich, außerdem hatte e? in sIin̂ °N ^ ^^ >lgold bei
hohem Wert. Er will bJS ^ sitz Brillanten von
tionen dadurch erworben balien̂?»^u ĉh Valutaspeku'a-
N SSSSTwSS °M

. Kleine Nachrichten.
» >- , ch- u S - "^ LL °"dK -L - ' 7 -^ inÄne
“€ S? Ä? ÄS 8*

W-Iab? "zaN,i ",^ N »,°-!«r°i dl- L-riq.
Danchfê k .Gks!av "- jm--Kan-,^ '^-- ^ ?dmte an Bord de;

L Li -rMZ -« - ?LL

l -o ? *? "* ® e>
manche Blumenbeete im Garten le7? Snd

L .Ä lr^
!MZZMRM
RZMZWMH
»I- Hl>a„ n/hea in \ iemlumb Uns  SjÄ
!°? °ufda ? L '. W * » -ÄÄ!

ZMMMMK
ZZZGWM
ZMMMWK
« \ rEH" 5SS in̂ nZ:;
v̂ b-fchen Man nimnif TI -? K^ kns, Scilla und Schnee-

b™ ctnm

kL "L ÄSm ’SS“  ITO* 8m”5en m * “!«» Webet türm sgr« .

w .aÄÄ » ; ‘ « r. tf

* Die rst. s .s „ . « nnnoau uoerttefert wurden
durch stener ze-äiSr/ wor"den"w"' 'st am 6. Oktober
konferenz abgehatten wurde' ^ öera&e bie  Wettschul-

-
. . .̂ g'and: Erhöhung des Brojprciscs.

^ dNL-

Ds'S-K5?Ä »ÄlÄSÄ ?A67  üf ft  becljÄr »Pnoö,5e ?egt ganz im Sinn
'»igung der ßLnsSi  Finanzkonferenz, die jede Ve"

Aus fotäöFlm& Lands '
23 Zote.- "acht stren auf hpr vr^

ÄiÄ ? « “L ?“ ,®? 1“? b-- nachEiland i7eni . ^ g'ia auf den Schluß des nach
Meno„. _/immten , wegen Bremsenschadens aufgehal-knd... o Ige» auf. Zwei Wagen dritter Kle>»e !w . J . ,t ; y ouf. Zwei Wagen dritter Klasse des Mai-
^gen ""b bie Lokomotive, Packwagen und Post-%oes »uaes nnA __O, 7 -paawagen uno SBofts
lVv sind oô !i.0e8  aach Bologne wurden beschädigt. Bis-
^ ^ */ ststgestellt. man fürchtet jedoch, daß
----- tm,S K “« " '*6' bet  Zustand me$!
nb die Ar?e t ' ^ sfuu.igslos . Die Hafenarbeiter

^ der De? Fabriken hatten zum Zec-
°ir Trauer die Arbeit eingestellt.**Sv..»7'. " ■”v“vl‘ <=i«ge|ieui.
Wttse hat iÄÄrT ' Ruf sehr eigentüm-

.« »n feinem"'Ä " Ä " Ä '^ ÄS
-eibeJ^ „b^ seinem Onkel wohnte, war sehr neL
?"ke„? M b̂ er"di27 wiederholt Selbstmord.
7 füllte er die »uw ^a0e  allein in der Wohnung°̂ se die Badewanne mit Wasser stiea bann
Mo . hinein und schoß sich eine tUÄ-ÄBr&k s&.
^ob Arzt konnte nur noch, sei-

- * * Gerichtssaal.
einigte a ®fr t,' t >
teilte den Seemann 47IIÜ » e§  Reichsgerichts verur-
und den Landwirt aus Geestemünde
Sonderburg , wegen ÄnrfJ ? ^ s OU* H° lm, Kreis
bezw. vier^Jabren e suchten Landesverrats zu sechs

& ^ k,SS,Zn?K^ >P ''̂ n̂
Ä ^ Ä ? £ Ö » ÄSboote Schli<'!7 in, wfm C' hs Ullders auch über Unterste-

«SW -Lk . -x

Volkswirtschaftliches.
«Bl®J*tS ^SSS ^ &Jtär *"  wird mit«.
stärkt eingesetzt hat? ffT M* aüer ®« ver-
Siemlich gespannt. Durch aeeianet- b̂ r Eisenbahnen
Ausfälle in der Waaenaestellunâk>,? 7? "hh"'En.haben sich diegehakte». Die merftiinr?Ä- Mng bisher in gemystn Grcn cn
nahm in der lenken̂ Mn^/Wagengepellung für Brennstoffe

LttV » Tagê L 'Lat ^ vk? '̂
rr-iM ttiT'i »'S «”•
uen, nämlich auf 79 295& Sonwn am“"̂ m r? 00 !aSÄt !« Ä " i!t"a'
Die in der Vorn.»?.. fJ 64 £onnen  annähernd der gleiche
allgemeinen noch hinreichend"vor-innb Schstppkraft sind im
Koksumschlag in den stan̂ ech/n7 ^ ' J' eF Kohlen- und
24 572 Tonnen gegenüber fiü) n f
gegangenen Woche. 4 s:onneit  in der vorauf-

die PreWerSchtGeV des D^ 5l "^ ß''". ^ izc«markt. Wi>
ihrem Wochenberichtmitiein lat nt7 ^ 'b'̂ -E!chaftsrates in
ein außerordentlicherScharfer B« ° LL "" rkantschen Mark-
europäischen Märkte ve-hieben"s-ch' -7 -5 ^ ^etzt. Die
mschen Borgänae bei irfäw, »? <ri . 's Qn9e)ldit§  der ainerif.x»
Die Valutaschwankunaen wmvk̂ -?-7 ?̂ anächst abwartend.

d- s si« -dl- üd« K « °"PÄ7L » « « *«in. gleichem Maße auf die stnivortniM-'"gen nicht imn-er
re-gte sich auch im deutschen'Väi - °Ekt i» wM'Steigerungen der ausländiswen welchem die
Nachlässe in den La Pla aförd-mmeen" Seitweisen
Geltung gelangen ließen De-- , I1! 1 immer zur
gar »lacht jetzt dem süd'amttikan Ske.?^ --'^ ö'tlichen Enro-
Galfvxmais. der bekannt? ran^ ltärkere Kouk-rrenz.
gebiet benannte Mais wurde .ch L -ter ^ Ablade¬
guter^Ware bemustert lind gehandelt &0CÖe"-rmehrt in
Börfê hat"sich Serstättt*' mJi'  r ■■, Dl- Zurückhaltung der
des Publikums aus Anlaß des geU, Effektenvetkäufe
Devisen zogen lchcht'L !°'« KL !"Z8 'VL Hemden9. yr V n vi/VtU |iuuc uJCCltt.

wurden folgende P?eisS f̂ür Ŵ K̂ilo" ab" Nichtamtlich
Viktoriaerbsen 260- 290 kstine Erble» ZK^on ermittelt:
erbsen 160—180 Linien änn6am ^ 235, Futker.
Ackerbohnen 160- 180 Wicken1'U) 0'1 rßeir d,len  150 —170,
bis 80, neue 100- 115 ^ -160 . Eeradelka alte 75
Leinsaat 370- 385, Mohn^ 50v 5̂6n 4rf k̂ bstn 5- 10,
Lupinen neue blaue 70- 85 n-7 - ^ ' Senfsaat 180- 210,
1200- 1800, Weißklee 2000̂ ' 9snn &  80 - 100, Rotklee
2600, Gelbklee 3M- Zg0 Ln7e?n?0' SchWedenklee 1600  bis
10,50- 11, rote Mübren 1 m0^ 1?00' Runkelrüben
Hamburg 183, Nobe,uber- <danin?r .̂ '.a^ schwimmend loko
72, Wiefenheu 28 ™ K' 0, , UÄ’  I °rfwelasse 70 bis
21- 23, gebündelt 17- 19. 37~ 40,  Stroh drahtgepreßt

Rinder, ^ " ""Schweinê 8̂1 ^ ^h markt)  Auftrieb : 764
Schafe. Preise pro ’tenhLß ^ / ' / 0 Kälber und 1159
bis 850, Schweine 1000^ innnC ®«r b«.9<bi^ t:  Rinder 400
350- 750. °° 1C00' Kälber 600 - 850, Schafe

e° » ĝ nL7s ; "'S ^ .J .- L/b ; ehm-ndeTagesIS „- .
kü tlichen Lichtes Di? *Ä ren  Inanspruchnahme bh
mit ihrer durch Glühkörver nlU’tt™  ampe, die Easfiamine
elektrische Licht, sie müssen Leuchtkraft, dag
die Helligkeit liefern die ^ “n ö n̂ Ian9en  Abendeh
Men  brauch « Die VLl ^^ i^ n verschiedensten
schon als veraltest d̂ Z eZttische ÄSSS -' vierfach

I dl - v ^ Ärs , r s £ Z . StW

stestchstchstis “Sgjg” '5 * ' Ä--
berichtet, von fahrlässige? dst stch°w-/ '°? ^'9istung\ Vorsicht hätte vermeidest 'r,>-7 ’ S het  Etwas mehr
den Va «Ä e bel ^ ÄefÄ W ms >* ' *•

I sich überzeugt hat ob aste « rf ef)e n an
sind. Denn ist ^das letztere ?nterl?Ä ? "E geschlossen
weicht das Gas , sobald d"r m^ "-hen, e r¬
öffnet wird . Unvorsichtig erü"den hvS Gasmessers ge.
ners zu öffnen um eine' 7r? b2rt  emes Bren-
dann den Haupthahn zu öfhtert^ J “ entßä.nben' und
irgendeinen Umstand verhindert ma" .fan« du h
zu entzünden und nI2 i ! beni bie  Flamme
Hahn schon ansaedre t̂ bn? ^ man bin
fertig ' d°r"au "A aLrtst f £ & & <* • ■& > «•

LKn . Ist trotz aller Vorsitz auf
^r.eise Ga» ausgeströmt , ist die aau-te ^, .^ .,^ -...'.•7.°.'.

armtf zu richten, eine Explosion abznwen̂ en '

IlllÄiÄ 2?Ä M fir* ®eÄ dS
- X Sie scizialdemokr Hische Parte,  baste '
,?c „ î de ain letzten Sonnte J einem ' n^

'luv ^ !!^uü? fichr?iby Gst' e Ms 'nah Ware..

"na Kannten Sätzen fordert er die Parteist-eun̂ ~
"N -ldllch für die Pa tei m d dere

,„a S' gfÄr ; v :<̂ JZ ‘ZZ !™

-»-« °°nöl, : :sä “«,'*» «•

,ie te  ~  seiner urkomischen drastischen Weise ei,len° s>a."bwe «̂burschen ..Nüstck-n" n„f d!.' "b einen Hand
2 * '.' burschen au ^ '^ ^ nen Hauch

f j W i» den Dl -nfd -- ö - ch- lMi.? °A °"-
--ch -> Dan, ,« auch hinmii^ „L tjÄÄ

*•"— * sätÄrÄ



Eingetroffen!

(Eine Ladung
KöfffcCffctDiCfcf fM bemalt, ^ 50

für 6 u. 12 Person« , . . Mk. 43000 bis

Porzellan !!!
Tafelfervicei"4 " , ßft,

jeder Zusammenstellung v. Mk. 1630 .— bis O
5«

Srühstückservice. S8 ^
KcffßCtöffCf lmnPl-tt. y-d> baaait . . . . Stück Mk. *S5,smit Gvldrmü» . . . . . . Stück Mk.

(5ki»dersatz) bteilig, bemalt . . . Mk. 29

extra groß, bemalt . Mk. 2

Kiit&erbeti)er »cm««. m.  3.25,2.50, t:>"Kaffeetasse,
Große preiserinätzigLmg in allen Sibteilungen!

Man besichtige die Ausstellung Man bestchttae die Ausstellung.

Ecke Mrchgasse
u. Zriedrichstr. Nietschmann Ecks Mrchgaffe

u. Zriedrichstr.
f2113

Spezialgeschäft ftir ttüchen-Einrichtu ng su m *nm
X Aus d em blauen Ländchen.  Die Kelter¬

obstpreise sind in den letzten Tagen ganz gewaltig in die
Höbe geschnellt . Für Schüttelobst , das vor 14 Tagen
noch für 30—36 Mk. der Zentner zu haben war , müssen
jetzt schon 66 und 70 Mk. gezahlt werden . D e Nacki-
fra .e ist besonders stark seitens Privater , die sich einen
billigeren Houstrunk verschaffen wollen , da ihnen der
Preis in den Wirtschaften etwas sehr reichlich hoch erscheint.

Wetterbericht.
13.— 14. Zuerst noch heiter , strichweise Regen oder

GOvitt r , darauf zunehmende Trübung , Wind schwach.

Mrmmmsclmge».
Einladung

zu einer Sitzung der Gemeindevertretung.
Zu der von mir auf Donnerstag , den 14 . Oktober

,92 <»abends 8 Uhr , hier im Rathaus anberaumten
Sitzung lade ich die Mitglieder der Gemeindevertretung
und des Gemeinderats ein, und zwar die Mitglieder
der Semeindevertretnn i mit dem Hinweise daram , daß
die Nichtanweseuk en sich den gefaßten Beschlüssen
zu unterwerfen habe«.

Tagesordnung:
1 . Beschlußfassung darüber , wer an Stelle des ver-

stv' be en emeindevertreters Karl Sternberger von hier
als Gemeind evertre 'er aufrücken soll.

2 . Bekanntgabe einer Verfügung des Minister des
Innern betreffs Steuerabzug.

3. Antrag der Ww . Herrische!  von hier bett. Aner
lennung ver Bedürsiigkeit.

4 Antrag der Ww . Schmurti,  von hier betr . An¬
erkennung der Bedürftigkeit.

5 . Gesuch der Tagelöhner Karl Bierbraue -, Georg
Haupt und Emil Stier um 10 Proz . Lohnerhöhung.

6 Gesuch des Georg Götz um Bewill gung eines Zu¬
schusses zu den Beerdigungskosten seines Kindes.

7. Bewilligung eines Zuschusses zu den Kosten der
Obstschau des Obst und Gartenbau Vereins für den
SMdt und Landkreis Wiesbaden.
8 . Wahl von 3 Mitgliedern aus de- Gemeindevert etung
zur Schuldeputa ion.

9. Ersatzwahl sür folgende Kommissionen:
a) Finanzkommisswn für das verstorbene Mitglied

Kart Steinber,e - und für dos verzogene Mitglied Richard
Winke.

v ) Verkehrskommission für Karl Sternberg -r verstorben.
0) Kommission zur Vorbereitung der Steuer nach dein

, cmeiuen We t von Richard Winker.
10. EkNgabe von 7 Gemeindevertretern und Beratung

betfclbcu betreff.nd 3 Anträge und 6 Anfragen.

Für das vor. der Gemeinde demnächst in eigene Hal-
ung und Pflege zu nehmende Mannvieh soll ein Wärter

eingestellt w : den. Personen welche zur Uebernahme
diese Anites bereit sind, wollen sich unter Angabe ihrer
Ansprüche bis zum 15. Oktober auf der Bürgerineisterei
melden.

Ebenso ist die Gemeinde Käufer sür Futerkartvffelln
und Dickivurz. Etwaige Angebote mit Preisangabe
werd n auf Zimmer 3 angenommen.

Mittwoch , den 13. d. Mts beginnt wieder der Unter-
richt in der gewerblichen Fortb ldungsschule. Es wird
nochmals darauf hingewiesen , daß alle gewerbliche, land-
wit tjcha.tliche und ungelernte Arbeiter , welche tn den
3 letzten Jahren aus der Schule entlassen wurden , zum
Besuche der Fortbildungsschule verpflichtet sind.

v ierstadt , den 12. Oktober 1920.
Der Bürgermeister : I . V . Bierbrauer Beigeordneter.

Anläßlich unserer am f0 . Oktober statt-
gefundenen Vermählung sagen wir auf diejem
lvege allen Bekannten für die Geschenke und
Gratulationen unseren

besten Dank.
Erwin Kupfer und Frau.

r̂ XXV 'V«

Das eigene Interesse eines jeden Mieters
erheischt Mitglied des Mieterschutz-

Vereins Bierstadt zu sein.

ma  Turnverein Bierstadt
Eingetragener Verein.

Die Ri tgliedec des vo standes und
des VergnÜMNgsausschusses werden zu
..ine - Sitzung am Donnerstag , abends

8 Uhr in das Vereinslokal eingeladen.
—SV -̂ agitees

Am Sam,tag . den 16. d. Mis find t i,n VereinS-
loü' l zrim Adler eine

Mitffli "dervers . mmlnng
statt Tagesordnung : l . Aufnahme neuer Mitglieder.
2. Oktoberball . 3. Verschiedenes.

Um pünktliches und vollzähliges Erschein n bittet
Der Vorstand.

__

Einkaufsgenossenschaftf.Kleintierzüchter
E E . m. b. H.

Maismehl!
Es ist e>n Waggon Maismehl eingetroffen Die

Ausgcbe erlolgt vornuitags und abends ber Mitglied
RS-»,- t . ^

Ziegenzucht-Verein
Bierstadt:

Wer Dickwnrz benötigt muß
^ _ die Zen nerzahl bei Mi glied

RÜSn i, ^anggaife 4 angeben.
Der Vorstand.

TrayriiiE § »
Dukatengold 900 gestempelt
18kar. Gold 760 ,
14kar . Gold 685

8kar . Gold 833 gestempelt von 30, 3
Enorm« Au«wähl stet« am Lager.

Kirchgasse 70Bok, gagenflber Bauilllmpk*
WiMbadwi. ' m

Kenneu Sie die gute

65  Pfg.
Zigarre?

Probieren geht
über studieren.
Sie staunen !

Drogerie Lehmann,
Wiesbadenerstraße 4.

Zucker
mit Kakao

l  Pfund 7,50 Mk.
f^ *3Hbe,

Bierstadter - Höhe 8.

Kopfläuse
nebst Brut vernichtet

Senfaiwasser
Fl . 2.50 nnd 5.—.

Drogerie Lehmann,
Wiesbadenerstraße 4.

Deutscher Jagdhund
auch als Zughund geeignet

zu verkaufen.
Näheres in der Geschäftsstelle

der Bierst. Zeitung._
2 einfache Bette« m. Sprung-

rahme«,
1 Zinkbadewanne,
2 eichene Treppe« zu S und

11 Tritte «,
I Sophageftell.
1 Minderst iihlchen,
2 Bronzelampeu

zu verkaufen.
Bierstadt, Vordergasse 13.
Lvinterüberzieher

und Anzug
billig z« verkaufe«, wenig ge¬
tragen, aus Borkriegszeitstoff, mod.
Schnitt, für größere Figur, von
Wiesbadener Herrn : Rhein -
stratze 80 , Part._
Wohnungs-

Tausch.
Mieter gesucht für die Hoch¬

parterre- Wohnung in meinem
Hause, Höhe 22 : 4 Zimmer, Bal¬
kon(Wintergarten), Küchei. Gar¬
tenstock, daneben Mädchenzimmer,
gr. Keller, keine Mansarde.

Dafür im Tausch gesucht3 bis
4 Zimmer-Wohnung mit Man¬
sarden. Geeignetem Mieter wird
eine Umzugsentschädigunggewährt.

NäheresI. Stock9 bd. 12 Uhr.

(-rosse
Voilheringe

wieder eingetroffen
Stück 80 "Pfennig.

Raabe,
Bierstadter - Höhe 8.

+ Kluge
Flauen

Vorsicht b- Ausbleiben;der1 monatl . Störungen
DAft -ol u. Unregelmäßigkeit . Hs

kann nur noch eins hel¬
fen, fallen Sie nicht auf die vielen
von Nicht-Fach- jr f ()ß e1̂«leilten durch_
hinein , da meistens nur wirkungs-.
loser Tee u. Pulver versandt wird,
sondern nehmen sie gleich heute
vom Fachmann nach jahrelanger
Erfahrung Original-Mittel.hergestellte_

welche von kräftiger , überraschen*
der Wirkung sind , durch Dank*.
schreiben na di gewiesen , daß wr* j
kung sdion nach kurzer Zeit ein'
tritt , nur dann können Sie Ihres
Lebens wieder froh u. gesund wer¬
den . Trotzdem unschädlich,, sch rin'
liehe Garantie füge ich bei, sons.
3 fach er Betrag zurück. — Versandj

diskr . per Nachnahme.

E « Weinert
Hamburg 37 Catharinenstrj

Erfolg ch
schon nach2 Tage «. Ihre M
tet sind großartig. Voll dankb re»
Herzens teile ihnen dies mit . •

Frauen,
solche und ähnlich täglich mir z»'
gehende Dankschreiben bezeuge»,
daß ich helfe. Machen Sie »och
einen Versuch und teilen Sie »>»
vetraulich mit, wie lange Sie a»
cv>^,, ^ s ^Störungen und
^klCbt .1'' StockfMgen leiden.
Meine Mittel sind nicht gesund'
heitsschädlich, vollkommenste

Garantie . Diskreter Berfa«»
A . Bnrtolly,

Hamburg 13 , Grindelsteg 1,n

Kluge
Frauen

lassen sich nicht täuschen durch«
oft angebotene meist werlm
Präparate. — Nehmen sie "

Negelstöruttgt
Stockung nur meine auch, '*
verzweifeltenFällen erprobten»>*
samen Mittel. Sie werden
raschtu. mir dankbar sein. .
kreier Vers, mit Garantie , 1,0
unschädl., andernfalls Geld zur» '

Wirkung in 3 Tagen
O. Hansen, Hamburg,

Weidenallee 50 . _ _

Echte bayrische Maizbonbon
>/4 Pfd . 4,60 Mk ., Beutel 2,60 Mk

Eukalypf. Menfol-Bonbon
Karton 3,75 Mk.

jegen Husten und Heiserkeit
empfiehlt I

Drogerie A . Lehmann , Wiesbadenerstr
Femspreohor 3267.
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